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Fragen zur Zustellung?
M. Schleidt Medienverlag, Tel. 06152-51163 
oder michael.schleidt@wir-in-gg.de

ChatGPT, Chatbot Bard oder was?
Als ich vor nun bald 60 Jahren anfing (als Volontär beim Darmstädter Echo), 
mich auf ein Leben als Journalist einzurichten, war es so, dass „Bleisatz“, also 
das Herstellen von Zeitungsseiten über das maschinelle Setzen einzelner 
Zeilen und Artikel, Standard war. So konnte ich zunächst allabendlich in 
der Mettage, wo die Seiten „gebaut“ wurden, verfolgen, wie die Zei-
tung für den nächsten Tag quasi per Hand vorbereitet wurde. Dann 
folgte die Offsetdruck-Phase, bei der anstelle von Blei und Matern 
druckfertige Filme verwendet wurden. Und irgendwann später hat-
ten Redakteure gar die Aufgabe (oder die Chance?), am eigenen 
Bildschirm ihre Zeitungsseiten selbst zu gestalten. All das habe ich 
er- und überlebt.

Doch was sich derzeit ankündigt, hat zunehmend weniger mit all 
dem zu tun, was ich einst in Sachen Journalismus gelernt habe. 
Denn mittlerweile ist überall zu lesen, dass KI (künstliche Intelli-
genz) auch im Journalismus Einzug halte, also schlechthin „die Zu-
kunft“ sei. Kein Tag vergeht, an dem in meiner Tageszeitung nicht zu 
lesen wäre (und im Radio oder TV zu hören), was KI alles verändern 
könne und werde. Die entsprechend entwickelten Programme tragen 
Titel wie etwa ChatGPT, Chatbot Bard oder was auch immer.

Kaum noch etwas scheint es zu geben, was KI nicht kann: Z.B. „auch 
kochen“, „Fragen aller Art“ beantworten (vielleicht sogar, was zuerst da 
war, das Huhn oder das Ei?). KI kann beim Schummeln in der Schule 
helfen, Fachbücher und Referate schreiben, Krebs frühzeitig erkennen, 
Fotos faken und so weiter. Medienhäuser wie etwa Springer oder 
die Süddeutsche Zeitung beginnen die Möglichkeit zu nutzen, 
Artikel, Kommentare, Berichte, Analysen unter Mithilfe von KI 
(und damit nahezu kostenfrei) herzustellen und Lesern anzubieten.

Wie auch immer sich KI weiterentwickeln wird: Die Frage, ab wann 
Journalisten, Autoren, Redakteure, Rechercheure in dieser Prozessphase 
ersetzt (oder besser: eingespart) werden könn(t)en, erscheint alles andere 
als abwegig. 

| Mein Notizblock03

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe September/Oktober ist u.a. vor ge  sehen: Am 8. Oktober wird ein neuer Land-
tag in Hessen und zudem in der Kreisstadt ein(e) Bürgermeister/in gewählt. Neben Rathauschef 
 Erhard Walther (CDU) treten an Jörg Rüddenklau (SPD), Monika Freitagsmüller (Freie Wähler) 
sowie die unabhängigen Kandidaten Karlheinz Wamser, Axel Niklas und Michael Schleidt.



WIR Worüber die Leute reden04im Gerauer Land vom 12. August bis 15. September

Wir wollen wissen, 
 worüber die Leute reden
Mit der Kommentarfunktion auf 
www.wir-in-gg.de können Sie uns 
Ihre Meinung zum jeweiligen Thema 
schreiben und lesen, was andere 
 darüber denken.

Eine runde Sache …
soll künftig der Dornheimer Bahn-
hof werden, der laut Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung in 
Groß-Gerauer Besitz übergeht und 
sich bislang noch in Privathand 
befindet. Die Kreisstadt investiert 
1,37 Millionen Euro, wobei in die-
ser Summe die Anlage neuer Park-
flächen auf einer Schotterfläche 
südlich des Bahnhofs eingeschlos-
sen sind. Auf rund 830 Quadrat-
meter sollen 26 neue Stellplätze 
als Park-and-Ride-Anlage entste-
hen und die Leute anregen, mehr 
den ÖPNV zu nutzen. Dass die 
bereits begonnene Neugestaltung 
des Bereichs vor der Empfangs-

Neue Kreuzung mit mehr Sicherheit für Radfahrer.

Runde Sache: Die Kreisstadt macht 
den ÖPNV attraktiv.

Ausgehtipp zur Nacht der Sinne (Archivfoto)

halle sogar zum längeren Verwei-
len einlädt, wäre denkbar. Es wäre 
ein Option, wenn die Bahn nicht 
pünktlich kommt, aber das kommt 
ja nie vor, oder?

Ende des Jahres …
sollen laut neuester Prognose Ver-
kehrsteilnehmer wieder freie Fahrt 
haben und die Dauerbaustelle auf 
dem Südring Geschichte sein. 
Schon vor wenigen Tagen (bei Re-
daktionsschluss) zeichnete sich 
eine neue Verkehrsführung an der 
Nahstelle ab, die seit rund 18 Mo-
naten für einen extrem gebremsten 
Verkehrsfluss und Staus geführt 
hat. Die Insolvenz einer Dreieicher 
Straßenbaufirma hatte der recht-
zeitigen Fertigstellung einen Strich 
durch die Rechnung gemacht. An-
fang August wurde nun der Kreu-
zungsbereich wieder freigegeben, 
so dass Landratsamt, Polizei und 
Kreisklinik ohne Umwege erreich-
bar sind. Weiter gearbeitet wird 
auf der gegenüberliegenden Sei-
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In diesem Heft:

6 Titel 
Die Behindertensportgemeinschaft (BSG) ist mehr als 60 Jahre 
alt. Die Einrichtung, die sich der Inklusion verschrieben hat, ist 
im Kreis Groß-Gerau eine wichtige Säule der sozialen Arbeit. 
Grund genug, bei der Vorstandsvorsitzenden Conny Cezanne 
(53) nachzufragen, wie die BSG organisiert ist.

8 Reportage 
Der rasche Wechsel zwischen hohen Temperaturen und immer 
verheerenderen Extremwetter-Ereignissen sowie das vermehrte 
Auftreten von Dürren setzen nicht nur den Wäldern, sondern der 
gesamten Umwelt und uns Menschen zu. Kreisbrandinspektor 
Friedrich Schmidt gibt Auskunft über veränderte Herausforderun-
gen an die Einsatzkräfte der Feuerwehren und Rettungsdienste.

10 Erinnerungssplitter 
In unserer neuen Reihe lässt uns der ehemalige Stadtverord-
netenvorsteher und neue Vorsitzende des Fördervereins Stadt-
museum Klaus Meinke von nun an regelmäßig an seinen 
 Erinnerungssplittern von historischen Begebenheiten teilhaben.

18 Neue Mobilität 
Darüber, dass zu den Maßnahmen gegen den weiteren Anstieg 
der globalen Temperaturen unter anderem die Veränderung un-
serer Mobilität gehört, sind sich die Experten einig. Dass aber 
ein Autohändler hier die Initiative ergreift, ist eher ungewöhnlich. 
WIR-Redakteur Ulf Krone hat nachgefragt bei Michael Lämmer-
mann, der in der Kreisstadt ein E-Bike-Mietsystem installiert hat.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Worüber die Leute reden (4), 
Alltagsgeschichten (10), Nachgefragt bei Frauke Preisler (12), 
Selbsthilfegruppe (14), Buchtipps (14), Ausgehtipps (16), 
Termine (16), Kurz & bündig (20), Historisches Klein-Gerau (22)



Kunzmann-Gelände: Wer wird bleiben, was wird neu entwickelt?

te. Es müssen dort unter anderem 
noch die Fahrbahn, Leitungen und 
Kanal erneuert sowie Erdgasrohre 
ertüchtigt werden. Gute Nachricht 
für Radfahrer: Für sie soll alles si-
cherer werden.

Die Zukunft …
des Areals des Autohauses Kunz-
mann an der Frankfurter Straße 
steht fest: Es bleiben Gewerbeflä-
chen, und diese werden schon auf 
dem Immobilienmarkt angeboten. 
Welche Folgen die Standortent-
wicklung haben wird, scheint al-
lerdings unklar. Was passiert bei-
spielsweise mit einem Ponyhof? 
Oder mit der Mieterin eines Wohn-
hauses, die schon ihre Kündigung 
bekommen haben soll? Die Freien 
Wähler fordern schleunigst eine 
Bürgerversammlung und mehr 
Aufklärung, bevor Spekulationen 
überhandnehmen. Von städtischer 
Stelle war zu vernehmen, durch 
den Verkauf seien alte Planungen 

Makulatur. Nun sei der neue Ei-
gentümer am Zug.

Zur Unterstützung …
von Menschen ohne Smartphone 
oder wenn der Akku ihres Handys 
leer ist, aber dummerweise trotz-
dem was passiert, hat die Kreis-
stadt Notruftelefone in allen öffent-
lichen Toilettenanlagen installiert 
– zum Beispiel im WC auf dem 
Berkacher Friedhof. Angeschafft 
wurden zwölf Geräte mit einer 
Laufzeit von fünf Jahren. Mit im 

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
K AU F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln, Paare, Familien

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34

AZ_WIR_95x65mm.indd   1 15.11.22   09:30

Auch auf dem Berkacher Friedhof: 
neues Notruftelefon.

Das WIR-Magazin auf Instagram: wir.gg

Boot ist die Björn Steiger Stiftung, 
die bundesweit das Motto verfolgt: 
„Wir helfen Leben retten“. Die Not-
fall-Apparate sollen nicht bei tech-
nischen Defekten genutzt werden. 
Sie sind für „echte Notrufe bei Not-
lagen“ vorgesehen und lösen einen 
Einsatz von Rettungsdiensten oder 
der Freiwilligen Feuerwehr aus.



06 Titel Nachgefragt bei Conny Cezanne

„Behindert ist jeder, aber nicht 
amtlich anerkannt“

Die Behindertensportgemeinschaft (BSG) ist mehr als 60 Jahre alt und konnte ihren runden 
Geburtstag wegen Corona nicht feiern. Die Einrichtung, die sich der Inklusion verschrieben 
hat, ist im Kreis Groß-Gerau eine wichtige Säule der sozialen Arbeit. Grund genug, bei der 
Vorstandsvorsitzenden Conny Cezanne (53) nachzufragen, was die BSG ausmacht und wie 
sie organisiert ist.

Frau Cezanne, bitte erklären Sie unseren Le-
serinnen und Lesern doch kurz, wer die BSG 
ist und welches Ziel sich der Verein gesetzt 
hat.

Conny Cezanne: Die BSG ist ein Sportverein, 
der es sich zum Ziel gesetzt hat, Sport für 
Menschen mit und ohne Behinderung anzu-
bieten. Wir versuchen, in den Sportstunden 
Lebensfreude zu vermitteln und die körperli-
chen Beschwerden zu lindern. Unser Motto 
für jede Sportstunde ist „Sport macht Spaß“. 
Aber viel wichtiger ist noch das Motto des Ver-
eins: „Behindert ist jeder – nur nicht jeder ist 
amtlich anerkannt“. Darüber sollten wir uns 
alle einmal Gedanken machen, denn schon 
das Tragen einer Brille, stellt doch schon eine 
Behinderung da – denn ohne Sie können wir 
ja auch nicht mehr richtig sehen. 

Stimmt. Aber es gibt gravierende Handicaps. 
Inwiefern ist Behindertensport wichtig und 
nützlich für Inklusion?

Conny Cezanne: Inklusion ist und war bei uns 
schon immer eine Selbstverständlichkeit. Sie 
hat jetzt nur endlich einen Namen, den bei 
uns im Verein eigentlich keiner gebraucht hät-
te. Bei uns treiben schon immer alle gemein-
sam Sport, wir machen keine Unterschiede 
und fördern alle Teilnehmer nach Ihren Fä-
higkeiten. Unser bestes Beispiel für Inklusi-
on ist unserer integrative Tanzgruppe „BSG 
In-Takt“, die bereits 1995 gegründet wurde. 
In dieser Tanzgruppe tanzen Behinderte ge-
meinsam mit nicht Behinderten, Ausländer 
gemeinsam mit Deutschen, Jugendliche und 
junge Erwachsene gemeinsam mit Senioren. 
Viele Freundschaften sind hier außerhalb des 
Sports entstanden. Das ist gelebte Inklusion.

Wie unterscheidet sich ein reiner Versehrten-
sport vom modernem Behindertensport?

Conny Cezanne: Reinen Versehrtensport gibt 
es heute kaum noch, da die Kriegsbeschädig-
ten fast „ausgestorben“ sind. Der moderne 
Behindertensport bietet heute die drei Säulen 
an: Breitensport, Leistungssport, Rehasport.

Ist es sinnvoll, noch weiter zu differenzieren 
oder decken Sie mit dem gegenwärtigen An-
gebot alles Notwendige ab?

Conny Cezanne: Auf keinen Fall eine weitere 
Differenzierung, eher die Gemeinsamkeit stär-
ken. Netzwerke aufbauen, z. B. zu Vereinen 
mit nicht Behinderten. Leistungssportler mit 
Behinderung können nicht immer von uns be-
treut werden, die sollte man auch „abgeben“ 
können. So wie es in allen Sportvereinen üb-
lich ist.

1961 wurde die Versehrtensportgemein-
schaft Groß-Gerau gegründet, aus der sich 
die BSG entwickelt hat. Wie kam es damals 
zu dieser Initiative?

Conny Cezanne: Die Kriegsbeschädigten ha-
ben sich zusammengeschlossen, um Sport 
zu treiben. So wie vor dem Krieg. Der Staat 
hat diese Zusammenschlüsse großzügig ge-
fördert.

Welchen Stellenwert hatte der Verein etwa 
30 Jahre später und wie würden Sie die 
BSG heute im öffentlichen Leben des Kreises 
Groß-Gerau einordnen?

Conny Cezanne: 30 Jahre später hatte die BSG 
ein ganz anderes Gesicht. Alle Menschen, die 
Sport treiben wollten, hieß die BSG willkom-
men. Damals gab es noch sehr viele Prellball-, 
Faustball- oder Kegelturniere und natürlich 
Sportfeste. Durch die Auftritte der Tanzgruppe 
BSG In-Takt auf Groß-Gerauer Veranstaltungen 
wurde die BSG in der Bevölkerung bekannter. 
Heute sind wir im Kreis Groß-Gerau einer der 

Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de
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Lernen Sie mich bei Kaffee & Kuchen kennen:
19.8. Dorfgemeinschaftshaus Berkach 14-17 Uhr
10.9.  Historisches Rathaus Dornheim 14-17 Uhr
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Kontakt: Vorstandsvorsitzende 
Cornelia Cezanne, 53 Jahre, 
E-Mail: conny.cezanne@bsg- 
gross-gerau.de

wenigen Sportvereine, der sein 
Hauptaugenmerk auf den Sport für 
Menschen mit Behinderung richtet 
und außerdem noch Rehasport auf 
ärztliche Verordnung anbietet.

Wie wird die BSG von der öffent-
lichen Hand bzw. anderen Insti-
tutionen unterstützt? Und was 
wünschen Sie sich in dieser Hin-
sicht für die nahe Zukunft?

Conny Cezanne: Die Stadt Groß-
Gerau unterstützt uns mit einer 
gewissen Summe. Aber wir sind 
natürlich auch auf andere Spen-
den angewiesen, um unseren 
Fahrdienst für unsere geistig be-
hinderten Mitglieder weiterhin ge-
währleisten zu können. Allerdings 
benötigen wir auch anderweitig 
Unterstützung. Wir suchen schon 
länger einen kostenlosen über-
dachten Stellplatz für unsere bei-
den Vereinsbusse. Auch benötigen 
wir Personen, die ehrenamtlich 
etwas im Verein machen möch-
ten, ob in den Abteilungen, im 
Vorstand oder mal als Fahrer oder 
Helfer in einer Sportstunde. Jede 
helfende Hand ist gerne gesehen.

Benötigen Sie Übungsleiter? Wenn 
ja, welche Voraussetzungen müs-
sen diese mitbringen und wohin 
wenden sich Interessenten?

Conny Cezanne: Ja wir benötigen 
Übungsleiter. Sportlich sollten sie 
fit sein, Spaß sollte vermittelt wer-
den, dann kommt die Ausbildung.

Zu guter Letzt: Wie wurden denn 
das 60-jährigen Bestehen der 
BSG gewürdigt?

Conny Cezanne: Da unser 60-jäh-
riges Jubiläum genau in die Coro-
na-Zeit gefallen ist, wurde natür-
lich nicht gefeiert. Im vergangenen 
Sommer haben wir es dann mit 
einem Grillfest für unsere Mitglie-
der nachgeholt. Da hier noch im-
mer viele Angst vor Corona hatten, 
fiel auch dieses leider etwas kleiner 
aus als ursprünglich geplant. Unser 
65-jähriges Jubiläum werden wir 
dann richtig feiern – ohne Corona 
und mit ganz vielen lieben Gästen.

Conny Cezanne ist Vorsitzende der BSG.
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08 Reportage von Ulf Krone

Ihr weinor Fachhändler

NEU!

Smaila
Die kleine kubische Markise

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

Mehr Infos:
wulf-berger.de

Was Klimaforscher seit vielen Jah-
ren vorhersagen, ist jetzt alljährli-
che Realität: Der Klimawandel ist 
in unser aller Alltag angekommen. 
Der rasche Wechsel zwischen 
hohen Temperaturen und immer 
verheerenderen Extremwetter-
Ereignissen sowie das vermehrte 
Auftreten von Dürren, die nicht nur 
den Wäldern, sondern der gesam-
ten Umwelt und auch uns Men-
schen zusetzen, stellen besonders 
die Einsatzkräfte der Feuerwehren 
und Rettungsdienste vor veränder-
te Herausforderungen.

Davon weiß auch Kreisbrandin-
spektor Friedrich Schmidt zu be-
richten, der in seiner Funktion die 
Leitung des Fachbereichs Gefah-
renabwehr mit den Fachdiensten 
Allgemeiner Brandschutz, Vor-
beugender Brandschutz, Katast-
rophenschutz und Einsatzplanung 
(mit Ziviler Verteidigung) sowie 
Rettungsdienst mit Zentraler Leit-
stelle verantwortet. Denn er hat 
nicht nur den Überblick über die 
im Kreis absolvierten Einsätze der 
Feuerwehren, sondern ihm obliegt 
außerdem die Aufgabe, Bedarfs-
pläne zu erstellen und Strategien 
zu entwickeln, wie diese wachsen-
den Herausforderungen gemeis-
tert werden können.

„Grundsätzlich gab es die Sys-
tematik Wald- und Vegetations-
brände und auch Extremwetter-
lagen schon immer, aber es hat 
sich da einfach eine Veränderung 
ergeben. Wenn man bei den Ext-
remwetterlagen bleibt, dann hatte 
man früher eher das Gefühl, dass 
die Gewitterfront einmal über den 
Landkreis Groß-Gerau gezogen 
ist, und es war eine flächige Be-
troffenheit festzustellen, die aber 
nicht unbedingt zu einer großen 
Anzahl an Einsätzen geführt hat, 
weil in der Bevölkerung noch mehr 
Selbsthilfe gegeben war.“ Das sei 
in den vergangenen Jahrzehnten 

jedoch weniger geworden, und 
auch hinsichtlich meteorologi-
scher Prozesse könne man Ver-
änderungen beobachten. „Was 
wir feststellen ist, dass es oftmals 
nicht mehr die große Front gibt, 
die über den gesamten Kreis zieht, 
sondern es gibt punktuelle Ereig-
nisse, die häufig von den Meteo-
rologen nicht genau vorhergesagt 
werden können.“ So entstehen bei 
entsprechender Wetterlage Gewit-
terzellen immer öfter quasi aus 
dem Nichts, was dann zu Extrem-
wettereignissen führen kann.

Großeinsätze wie etwa anläss-
lich der Flutkatastrophe im Ahr-
tal können natürlich nicht allein 
bewältigt werden, dann müssen 
Kräfte der umliegenden Gemein-
den, Kreise oder – wie im Ahr-
tal vor zwei Jahren – aus dem 
gesamten Bundesland oder gar 
ganz Deutschland hinzugezogen 
werden. Selbst große Städte wie 
Frankfurt müssten in einem solche 
Fall auf Kräfte aus dem Umland 
zurückgreifen.

Um die jeweilige Lage richtig 
einschätzen und die Einsatzschrit-
te entsprechend planen und ko-
ordinieren zu können, gibt es im 
Kreis bereits seit einiger Zeit die 
Möglichkeit, etwa bei Vorwar-
nungen durch den Deutschen 
Wetterdienst, präventiv zusätzli-
che Einsatzkräfte vorhalten oder 
mobilisieren zu können. Darüber 
hinaus kann die Zentrale Leit-
stelle Groß-Gerau im Einsatzfall 
in zwei Stufen zuerst unterstützt 
oder sogar verstärkt werden, was 
bedeutet, dass ein Lagedienst, 
ein Kreisbrandmeister mit ent-
sprechender Qualifikation, bei der 
Einschätzung der Lage hilft. Das 
beinhaltet unter anderem die Fra-
ge, welches Gerät benötigt wird 
und welche Dienststellen dieses 
Gerät zur Verfügung stellen kön-
nen, aber auch die Koordinierung 

Sturmwarnung
Zu Gast bei Kreisbrandinspektor Friedrich Schmidt

Der Kreisbrandinspektor ist zuständig für die Organisation und Leitung der 
Brandschutzdienststelle des Kreises, die Umsetzung der Anforderungen im 
vorbeugenden Brandschutz, die Wahrnehmung der beauftragten Gesamtein-
satzleitung, die Organisation eines Brandschutzaufsichts- und Lagedienstes 
sowie die Unterstützung bei der Einsatzabwicklung der Feuerwehren, darü-
ber hinaus für die Führung der bestellten Kreisbrandmeister/innen, die Wahr-
nehmung der Dienst- und Fach-Aufsicht über die kommunalen Feuerwehren, 
die Abstimmung der kommunalen Bedarfs- und Entwicklungspläne, die Or-
ganisation und Durchführung der Ausbildung auf Kreisebene, für Einrichtung 
und Betrieb des Kreisschulungs- und Ausbildungs-Zentrums, die Prüfung der 
Qualifikation der Feuerwehr-Führungskräfte, für Schutz und  Sicherheit, die 
Beratung der Kommunen, die Beschaffung von Dienst- und überörtlichen 
Einsatzfahrzeugen und die Gremienarbeit auf Verbandsebene.



von Einsatzkräften und Fahrzeugen. Und das 
ist eine durchaus sensible Frage. „Wenn ein 
punktuelles Ereignis wie zuletzt das Sturmer-
eignis in Kelsterbach geschieht, müssen wir 
sicherstellen, dass nicht alle Einsatzkräfte des 
Kreises in einer Ecke versammelt sind und der 
Rest leergefegt ist, sondern dass die Versor-
gung überall aufrechterhalten werden kann“, 
erläutert Friedrich Schmidt die Aufgabe des 
Lagedienstes. Bei Großereignissen sorgt der 
nämlich dafür, dass die benötigten Kräfte der 
verschiedenen Standorte effektiv tätig werden 
können. In diesem Zuge werden auch THW 
und DLRG mit ihren spezialisierten Kompe-
tenzen je nach Lage mit in die Einsatzplanung 
einbezogen.

Auch im Bereich Wald- und Vegetations-
brände, die aufgrund häufigerer Dürren und 
höherer Temperaturen zunehmen, wurde in 
den vergangenen Jahren bereits strukturell 
nachgeschärft, vor allem nach dem Großwald-
brand zwischen Mörfelden-Walldorf und dem 
Frankfurter Flughafen im August 2020, als 
eine Arbeitsgruppe Wald- und Vegetations-
brandbekämpfung gegründet wurde. Diese ar-
beitet mit dem Fachbereich Gefahrenabwehr 
des Kreises zusammen, woraus in diesem 
Jahr die erste Ausbildungsveranstaltung mit 
Fachleuten zu dem Thema sowie Beschaffun-
gen resultierten.

Denn die Einsatztaktik bei Wald- und Vege-
tationsbränden unterscheidet sich laut Fried-
rich Schmidt deutlich von der etwa bei Ge-
bäudebränden im urbanen Raum. „Man greift 
beispielsweise mit dem Wind an, und wenn 
es etwas abgekühlt ist, dann auch aus dem 
schwarzen Bereich, dem abgebrannten Be-
reich heraus, oder man beginnt an den Flan-
ken des Feuers.“ Und dann muss je nach Lage 
entschieden werden, welche Bereiche nicht 
mehr gerettet werden können und aufgegeben 
und welche unbedingt geschützt werden müs-
sen. Wo werden Schneisen geschlagen, um 
das Feuer aufzuhalten, wo sichere Bereiche 
für die Arbeit der Einsatzkräfte geschaffen? 
All das sind Fragen, die von der Einsatzleitung 
im Fall der Fälle schnell beantwortet werden 
müssen, Fragen, die sich Feuerwehrleuten 
früherer Tage nicht oder nur alle zehn Jahre 
einmal stellten.

12. August bis 15. Sept. 2023

Friedrich Schmidt ist Kreisbrandinspektor
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Alltagsgeschichten (66)

Erinnerungssplitter (1)

Lesen lernen
Seit ich mit einem syrischen Mädchen das 
Lesen übe, wird mir so richtig bewusst, 
wie schwer das für ein Kind sein muss. S. 
muss sich nicht nur in einer fremden Welt 
zurechtfinden, sondern auch die Sprache 
lernen, um überhaupt mit allem klarzu-
kommen.
Ich bekomme von der Lehrerin Übungsmate-
rial und Buntstifte dazu. Ich gehe mit S. in 
einen leeren Klassenraum, niemand kann uns 
hier stören. Vorweg, die Kinder, die schon gut 
unsere Sprache beherrschen, kommen dann in 
eine normale Schulklasse, wo sie dem Unter-
richt folgen können. 

S. will lesen lernen, das ist schon einmal die 
Grundvoraussetzung, sie muss auch die Wör-
ter und ihre Bedeutung verstehen. Jetzt erklä-
ren sie mal einem Kind, dass zwischen dem 
Wort Kirchen und den Kirschen Welten liegen. 
Alles hängt an einem Buchstaben, dem „s“.

Gottseidank bin ich mit Block und Stift ge-
rüstet. Also male ich einen Kirchturm, langt 
nicht, also die ganze Kirche, daneben eine 
Moschee, dann einen Baum und daran die 
Kirschen. Und dann sehe ich in ihrem Blick: 
Verstanden. Pures Glück für uns beide. Harte 
Arbeit für dieses Kind. Ähnliche Schwierigkei-
ten gibt es mit „e-i“, also dem Umlaut „ei“, 
und „ie“, also dem langgezogenen „i“, und so 
geht es weiter. Anstrengung pur. Mein Elefant 
sieht nur entfernt wie einer aus, aber es langt. 

Die Lehrerin informiert die Eltern, und die 
bedanken sich. Das sind Eltern, die wissen, 
dass Bildung der richtige Weg ist, und sie 
unterstützen ihr Kind. Im öffentlichen Raum 
müssen die Kinder ja auch noch mit dem Hes-
sischen klar kommen, das weiß ich aus eige-
ner Erfahrung. Inzwischen klappts. Weil die 
Lesekompetenz bei deutschen Kindern be-
ängstigend abgenommen hat, sind wir alle ge-
fragt, um als Lesepaten zu helfen. Das muss 
doch zu schaffen sein. 

Stimmen von der Genderfront werden laut, 
die das Gendern in der Schule fordern. Das ist, 
als ob das Pferd von hinten aufgezäumt wird. 
Bekommt damit eine Frau den gleichen Lohn 
für gleiche Arbeit? Alle in die Gewerkschaften. 
Das wäre der Anfang. Dann ergibt sich auch 
sicher alles Weitere. Sollte es den Stolperspra-
chebefürwortern gelingen, hört der Spaß end-
gültig auf, dann gehe ich auf die Straße.

Der junge Politikstudent im vierten Semester 
hatte sich entschlossen, in den Semesterferi-
en seine finanzielle Basis etwas zu verbessern. 
Von einem Bekannten hatte er den Tipp, dass 
bei der Bahn Personal gesucht wird. In der 
Nähe des Frankfurter Hauptbahnhofs befand 
sich die Personalabteilung, und dort bekam er 
den Job als Liegewagenschaffner in den Se-
mesterferien im Juli/August des Jahres 1968.

„seinem“ Liegewagen die Vorbereitungen 
für die Nachtfahrt zu erledigen. Er ging auf 
den Bahnsteig, schloss sich das Türchen der 
Bahnsteigsperre auf (so etwas gab es damals 
tatsächlich noch) und blickte erstaunt rüber 
zum Nachbarbahnsteig, auf dem eine große 
Zahl von Menschen und offensichtlich auch 
Reportern mit Kameras und Mikrofonen auf-
geregt auf die Ankunft eines Zuges warteten.

„Was ist denn da los?“ war seine neugierige 
Frage an einen Bahnbeamten, der ebenfalls 
rüberschaute und prompt und kurz antworte-
te: „Da kommt gleich der letzte Zug aus dem 
freien Prag!“

In den nächsten Tagen konnte der Politik-
student in den Zeitungen lesen und im Fern-
sehen sehen, wie sowjetische Truppen unter-

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de

Klaus Meinke 
ist ehemaliger Stadtverordnetenvorsteher in Groß-Gerau; 
klaus.meinke@t-online.de.

August 68 – Das Ende des Prager Frühlings
Jeder kennt die Situation, wenn, ausgelöst durch ein bestimmtes Ereignis oder den Jah-
restag einer historischen Begebenheit, plötzlich eigene Erinnerungen an die Oberfläche 
kommen. In unserer neuen Reihe lässt uns der ehemalige Stadtverordnetenvorsteher und 
neue Vorsitzende des Fördervereins Stadtmuseum Klaus Meinke von nun an regelmäßig an 
seinen Erinnerungssplittern teilhaben.

Da kommt gleich 
der letzte Zug aus dem 

freien Prag!

An einem Abend im August musste er 
auf das Vorfeld des Hauptbahnhofs, um in 

stützt von DDR-Truppen die CSSR besetzten 
und dem „Prager Frühling“ damit ein jähes 
Ende bereiteten. Erlebte Geschichte, die sich 
eingebrannt hat in das Gedächtnis.
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12 Nachgefragt

Frau Preisler, in der Musikge-
meinde soll es wieder ein Streich-
orchester geben. Und Sie werden 
es dirigieren. Wie groß ist die 
Vorfreude?

Frauke Preisler: Ich freue mich 
sehr, dass es endlich wieder los 
geht. Vor etwas mehr als 30 Jah-
ren war ich in meiner ersten Pro-
be des Streichorchesters des Nau-
heimer Musikvereins. Ich habe in 
dem Orchester dann über viele 
Jahre Geige, Bratsche und Kon-
trabass gespielt. Gelegentlich 
habe ich auch schon Proben lei-
ten und dirigieren dürfen. Als es 
dann nicht mehr weiterging, war 
ich sehr traurig, da es kein Ama-
teurorchester außerhalb eines 
schulischen Rahmens in der Nähe 
(Nauheim/Rüsselsheim) gibt. Ich 

Verantwortungsbereiche, jeder 
einzelne ist wichtig. Aber zum Ziel 
kommt man nur gemeinsam. Ich 
glaube, mir macht das gemeinsa-
me Musizieren am meisten Freu-
de. Egal ob vor oder im Orchester.

Wann und wo haben Sie das 
Dirigieren gelernt und welche 
Orchester haben Sie bereits ge-
führt?

Frauke Preisler: Offiziell habe 
ich das Dirigieren im Studium 
gelernt. Als Schulmusiker gehört 
das natürlich dazu. Ich habe aber 
schon vorher Kinderchöre geleitet 
und habe früh unter tollen Schul-
musiker-Dirigenten wie Albrecht 
Schmidt oder Matthias Warzecha 
im Orchester spielen dürfen. Bei 
denen habe ich mir auch ein biss-
chen was abgeguckt. Im Studi-
um merkte ich sehr schnell, dass 
Ensembleleitung „mein Ding“ 
ist. Ich leite die DSL-Strings, das 
Streichorchester der Dreieich-
schule Langen, das aus etwa 20 
Schülerinnen und Schülern der 
Jahrgangsstufen fünf bis 13 be-
steht, und das Projektorchester 
„Rockestra“, das sich im Rahmen 

fühle mich geehrt, dass der Neu-
start unter meiner musikalischen 
Leitung gewünscht wurde, und ich 
freue mich sehr auf diese Aufgabe.

Was macht Ihnen eigentlich mehr 
Freude: Musizieren oder ein Or-
chester leiten? Und warum ist 
das so?

Frauke Preisler: Das ist eine wirk-
lich schwierige Frage. Die Musik-
schule Rüsselsheim hat immer 
dafür gesorgt, dass man als Inst-
rumentalist schon sehr früh in ei-
nem Ensemble spielen kann. Ich 
glaube, seit fast 40 Jahren war 
ich immer Teil eines Orchesters. 
Zunächst mit der Geige, dann mit 
der Bratsche, später Kontrabass 
und seit meinem Studium immer 
wieder dirigierend. In jeder Posi-
tion hat man seine Aufgaben und 

der „Internationalen Musikcamps 
Oberwesel“ jeden Sommer trifft.

Haben Sie musikalische Vorbilder?
Frauke Preisler: Also, ich eifere 
niemandem nach. Aber, wenn ich 
gute Musikerinnen oder Musiker 
höre, versuche ich etwas mitzu-
nehmen – ganz egal aus welchem 
Genre.

Welche Tendenzen gibt es in der 
Jugendmusikausbildung? Wol-
len die meisten Gitarre lernen, 
Schlagzeugerin oder Keyboarder 
werden oder können Sie in der 
Musikerziehung junge Menschen 
auch für Streich- und generell Or-
chesterinstrumente begeistern? 
Und wenn ja, wie gelingt das am 
ehesten?

Frauke Preisler: Na sicher kann 
man die Kids für Orchesterins-
trumente begeistern. An vielen 
weiterführenden Schulen gibt es 
heute Bläser-/Streicher- oder Or-
chesterklassen. Das ist aus der 
Schulmusik gar nicht mehr wegzu-
denken. Einige Grundschulen bie-
ten auch schon Streicherklassen 
an. Ich leite zum Beispiel neben 
Bläserklassen an meiner Stamm-

Nauheimer Streichorchester 
mit Königstädter Dirigentin
Es war einmal … Nein, es ist kein Märchen, wenn sich die Nach-
richt verbreitet, dass es in der Musikgemeinde Nauheim wieder ein 
Streichorchester geben soll. So wie anno dazumal, als sich etliche 
renommierte Musiker unter dem Dach des Musikvereins vereinten. 
Jetzt wagt das ehemalige Orchestermitglied Frauke Preisler (47) aus 
Königstädten einen Neuanfang, in dem sie bewährte und neue Kräf-
te als Dirigentin zusammenführen möchte. WIR-Redakteur Rainer 
Beutel hat sich von ihr die Pläne erläutern lassen.

Ich liebe Filmmusik, Pop/Rock ebenso 
wie klassische Musik.

volksbanking.de/mitgliedschaft

Die Vorteile einer

Mitgliedschaft

liegen auf der Bank.

Wir investieren in die Region  
und nicht in internationale  
Spekulationsblasen. Denn  
krisensicheres und nachhal-
tiges Handeln kommt nie  
aus der Mode.



bei Frauke Preisler

schule, dem Dreieichgymnasium 
Langen, auch Streicherklassen an 
einer Grundschule in Langen. Dort 
haben wir in Jahrgangsstufe drei 
und vier immer 20 Kinder, die ge-
meinsam Streichinstrumente ler-
nen. Ein tolles Projekt. Diese Mu-
sikklassen bieten einen günstigen 
Einstieg, und das Beste daran ist, 
dass die Kids von Anfang an ge-
meinsam Musik machen und nicht 
erst mal ein paar Jahre alleine üben 
müssen, bis sie mit anderen musi-
zieren können. Wenn es dann einen 
guten Übergang in den Einzel- oder 
Kleingruppenunterricht an z.B. ei-
ner Musikschule gibt, die dann 
musikalisch wie auch pädagogisch 
kompetente Lehrer hat, bleiben die 
jungen Musiker auch dabei.

Wie wird das musikalische Reper-
toire aussehen, das Sie mit dem 
Streichorchester Nauheim einstu-
dieren? Überwiegend klassisch 
oder auch modern, etwa mit po-
pulären Filmmelodien?

Frauke Preisler: Es wird eine bun-
te Mischung. Ich liebe Filmmusik, 
Pop/Rock ebenso wie klassische 
Musik. Das macht für mich keinen 
Unterschied. Es muss mich ein-
fach „packen“. Wenn es dann noch 
technisch gut spielbar ist und es 
schöne Arrangements gibt, kann 
es auf den Notenpulten landen.

Helfen Sie bitte mal allen Laien: 
Was macht es mit einem jungen 
Menschen, wenn er nicht nur al-
lein für sich probt, sondern in ei-
nem Orchesterverbund und dann 
auch noch vor Publikum auftreten 
wird?

Frauke Preisler: Es stärkt und 
schult einen Menschen auf viele 
Weise: Verantwortung, Disziplin, 
Selbstwertgefühl, Teamfähigkeit, 
Konzentration, Verbundenheit/Zu-
gehörigkeit, Sicherheit, Vertrauen, 
Resilienz und Ästhetik sind nur 
einige Bereiche, die hier betrof-
fen sind. Aber das Wichtigste: Es 
macht Spaß!

Frauke Preisler wird das wiederbelebte Streichorchester Nauheim dirigieren.

Zur Person: Frauke Preisler. Ab 1981 musikalische Früherziehung, 1982 
erster Geigenunterricht, weitere musikalische Ausbildung in vielen Berei-
chen, ab 1997 Lehramtsstudium Musik/Englisch an der Uni Mainz, 2001 
Stipendium am musikpädagogischen Kodaly-Institut Kecskemet/Ungarn, 
2002 erstes Staatsexamen und Beginn des Referendariats an der Prälat-
Diehl-Schule Groß-Gerau, 2004 zweites Staatsexamen und Wechsel an die 
Dreieichschule Langen.
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Selbsthilfe

Buchtipp von Rainer Beutel
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14 | Selbsthilfe

Gehen Sie doch mal auf Entde-
ckungsreise. Fahren Sie die B 44 
ab, am besten mit dem Rad in 
einzelnen Etappen. Von der Nid-
da-Brücke in der Nähe des Hau-
sener Schwimmbads bis zu einem 
Kirchturmrestaurant in Ludwigs-
hafen. Es gibt so viel zu sehen, so 
viel Un- und Außergewöhnliches. 
Einen Vorgeschmack liefert das 
kürzlich erschienene Buch „B 44 
- Auf Entdeckungsreise von Frank-
furt am Main nach Ludwigshafen“ 
auf rund 90 Seiten. Ruth Krämer-
Klink und Otto Ziegelmeier haben 
jene Bundesstraße mit der Kame-
ra unter die Lupe genommen und 
mit reichlich Hintergrundwissen 
reihenweise Sehenswürdigkeiten 
aufgespürt und beschrieben. Ihre 
Botschaft: Die B 44 ist mehr als 
nur eine Bundesstraße. Besonder-
heiten aus der Kreisstadt? Bitte 

Aufgrund der großen Nachfra-
ge entsteht am 13. September in 
Groß-Gerau eine zweite Selbsthil-
fegruppe für Menschen, die von 
einer Trennung betroffen sind. Für 
viele Menschen ist die Trennung 
durch den Partner oder die Part-
nerin ein Schock. Alltägliche Routi-
nen und gemeinsame Lebenspläne 
brechen weg. Gemeinsame Freun-
de ziehen sich zurück, und Selbst-
zweifel entstehen. Diese Situation 
ist eine enorme emotionale Belas-
tung, und es tut gut, sich in die-
ser Krisensituation auszusprechen 
und neue Kontakte zu knüpfen. In 
der Selbsthilfegruppe finden so-
wohl die schmerzhaften Erlebnisse 

schön, die Lustsäule, Historisches 
Rathaus, Hotel Adler, Stadtkirche, 
Scharfrichterhaus, „Schlösschen“, 
Dornberg, Fasanerie und einiges 
mehr weiter südlich. Die Anregun-
gen für vergnügliche und lehrrei-
che Ausflüge reichen eine Weile.

als auch der Neuanfang Raum. Die 
Gruppe ist offen für Menschen je-
den Alters und Geschlechts.

In der Gründungsphase wird die 
Gruppe durch das Selbsthilfebüro 
Groß-Gerau moderiert. Die Gruppe 
funktioniert langfristig als selbstor-
ganisierter Zusammenschluss Be-
troffener. Es handelt sich nicht um 
ein therapeutisches Angebot. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Interes-
sierte können sich an das Selbst-
hilfebüro unter 06152 / 9616835 
oder selbsthilfe.gross-gerau@pari-
taet-projekte.org wenden.

Annemarie Duscha 
arbeitet als Sozialpädagogin im Selbsthilfe-
büro des Kreises Groß-Gerau.

Austausch und Neuanfang 
für Menschen nach einer Trennung

Erkundungen in der Heimat

Erschienen im Engelsdorfer Verlag; 
ISBN 978-3-96940-629-8

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  
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Paul McCartney 
als Fotograf
Auf dem Weg zu Weltruhm. 1964. 
Die „Beatlemania“, von der Presse 
1963 so getauft, startet durch und 
verändert die zeitgenössische Mu-
sikwelt.  Paul McCartney, einer der 
vier jungen Musiker, kauft sich eine 
35mm-Pentax-Kamera und foto-
grafiert die Kollegen, die von der 
Profizunft so oft Abgelichteten, die 
in den kommenden Jahren unauf-
haltsam zu den Fab Four werden. 
Die Beatles genießen diese rasant 
steigende Prominenz, sie spielen 
mit der Weltpresse, geben bereit-
willig Interviews, sie wollen unbe-
dingt berühmt werden. Und wie 
die Geschichte zeigt, werden sie 
das auch. Kreischende Mädchen, 
die jede Kontrolle über sich verlie-
ren, überall Ausnahmezustände, 
wo sie sich zeigen und auftreten. 
Der Rest ist vielfach kolportierte 
und dokumentierte Geschichte. 
Jede Beschreibung, die John Len-
non, George Harrison, Ringo Starr 
und Paul McCartney im Visier hat, 
endet in Superlativen. 

2020 erwähnt McCartney seine 
Bilder aus den Jahren 1963/64. 
Sie finden sich in seinem Archiv. 
Zu dieser Zeit bereitet er eine Aus-
stellung mit Fotografien seiner ver-
storbenen Frau Linda vor und sieht 
nun auch seine Bilder, die haupt-
sächlich während einer intensiven 
dreimonatigen Reisezeit, welche 
schließlich im Februar 1964 mit 
der ersten Amerika-Tournee der 
Beatles ihren Höhepunkt findet, 
entstanden sind. Ihn überfluten 
Erinnerungen und Emotionen, „die 
wiederum Assoziationen freiset-
zen, die im Dunstschleier der Zeit 
verborgen blieben“. So erging es 
McCartney beim Anschauen der 
Bilder. Für ihn ist dies ein wun-

derbares Gefühl, weil ihn diese 
Bilder unmittelbar in die Vergan-
genheit zurückversetzen. Wie in 
einer Art fotografischem Tagebuch 
der Beatles hat er die erste richtig 
große Tour der Band in den sechs 
Städten Liverpool, London, Paris, 
New York, Washington und Miami 
festgehalten. Wie sich die Zeiten 
doch geändert haben: Nach Paris 
war er kaum mehr als zwei Jah-
re zuvor mit John Lennon per An-
halter gefahren! Und nun gehören 
die vier Beatles nach dem ersten 
Besuch der Band in den USA zu 
den berühmtesten Menschen der 
Welt! Die „Augen des Sturms“ prä-
sentieren 275 der von McCartney 
aufgenommenen Fotografien, viele 
bislang unbekannte Porträts von 
George, John und Ringo, aber auch 
Schnappschüsse enthusiasmierter 
Fans, waffenstrotzender Polizisten 
und Arbeiter am Flughafen. Paul 
McCartney betont mehrfach seine 
Verbundenheit mit der Arbeiter-
klasse, schließlich ist er in einer 
Arbeiterfamilie in Liverpool auf-
gewachsen, in einer Schicht, die 
er sehr gut kennt, da er ihr durch 
seine persönliche Geschichte an-
gehört. Das ist aber noch längst 
nicht alles.

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher 
und Kritiker; siegfried.liersch@gmx.de



1616 Termine 
termine@wir-in-gg.de

Ausgehtipps

Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:

Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

bis 10. September

Die Römer auf Esch – 
Alltag, Militär und Kult 
Ausstellung auf dem Eschplatz in 
Groß-Gerau im Stadtteil Esch III.

26. August, 14 Uhr

Von Henkern, Ferkelbauern und 
Originalen. Groß-Gerau wie es früher 
war. Stadtrundgang mit Museums-
leiter Jürgen Volkmann. 
Anmeldung: 06152-7164501 oder 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

30. August, 19 Uhr

Kulturstammtisch Groß-Gerau 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

bis 3. September

Skulpturenpark Mörfelden-Walldorf. 
Parkanlage am Bürgerhaus Mörfel-
den, Blumenstr./Ecke Parkstraße. 
Freier Eintritt. Veranstalter: Stadt 
Mörfelden-Walldorf. Programm unter 
www.kommunalegalerie.de

Die Nacht der Sinne in Groß-Gerau

Groß-Gerauer Weindorf auf 
dem Sandböhl vom 18.-21. August

Großes Sommerfest beim Tennis Club 
Rot-Weiß e.V. mit Mischa Zverev
Dem TC Rot-Weiß Groß-Gerau ist 
es gelungen, für sein Sommerfest 
am 19. August Mischa Zverev zu 
gewinnen. Er unterstützt unsere 
Jugendtrainer und gibt Tipps aus 
seiner langjährigen Erfahrung im 
Tennissport.

Für die Tennissport-Veranstal-
tung hat der Verein Showmatches 
vorbereitet. In einer Aufschlag/

Return-Challenge können sich Be-
sucher gegen Mischa Zverev im 
returnieren seiner Aufschläge ver-
suchen und ihr Können beweisen. 
Außerdem wird es Trainingseinhei-
ten mit den besten Spielern aus 
dem TC Rot-Weiß geben. Ein Auf-
schlagmessgerät steht zur Verfü-
gung. In einer Tombola warten als 
Haupt preis ein von Sascha Zverev 

handsignierter Head-Schläger so-
wie weitere attraktive Preise auf 
ihre Gewinner.

Moderiert wird das Fest von 
dem Sportredakteur und Comedi-
an Udo Döring. Die Veranstaltung 
beginnt um 13 Uhr, Einlass wird 
ab 12 Uhr sein. Weitere Informa-
tionen und Eintrittskarten  gibt es 
im Vorverkauf über die Website 
des TC Rot-Weiß https://tc-gross-
gerau.de/event/index.html und an 
der Tageskasse.

Live-Musik, leckere Speisen und 
natürlich der Wein der Winzer aus 
Rheinhessen laden ein zum Stell-
dichein vom 18. – 21. August auf 
dem Sandböhl. Einmal mehr prä-
sentieren die Weinmacher ihre 
Schätze aus den Kellern auf dem 
schönsten Platz der Stadt. Mit 
Live-Musik von der Volksbank-
Bühne ist für beste Stimmung 
und gute Unterhaltung gesorgt. 
Traditionell zur Eröffnung am 
Freitag, dem 18. August spielen 

um 19 Uhr Beckmann & Klink. 
Am Samstag interpretieren Men 
in Black beliebte Hits aus  Pop-, 
Schlager- und Tanzmusik. Für die 
richtige Party-Stimmung am Sonn-
tagabend sorgen die Capones und 
der beliebte Hansi Schitter steht 
am  Montag auf der Bühne.

Das Weindorf auf dem Sand-
böhl wird präsentiert vom Gewer-
beverein Groß-Gerau 1865 e.V. 
mit freundlicher Unterstützung der 
Groß-Gerauer Volksbank.

Es ist endlich soweit! Die beliebte 
Veranstaltung „Nacht der Sinne“ 
am Freitag, 1. September 2023, 
feiert ihre 14. Auflage. Erstmalig 
mit vorgezogenem Veranstaltungs-
beginn um 17 Uhr auf der Bühne 
auf dem Marktplatz verwandelt 
sich die Innenstadt bis 22.30 Uhr 
in einen magischen Ort der Be-
gegnung und Sinnesfreuden. Die 
„Nacht der Sinne“ ist die größte 
städtische Veranstaltung mit mehr 
als 10.000 Gästen und einem 
überregionalen Einzugsgebiet.

Seit ihrer Premiere im Jahr 
2008 hat sich die „Nacht der Sin-
ne“ zu einem Highlight im Veran-
staltungskalender entwickelt. Die 
lange Einkaufs- und Erlebnisnacht 
ist ein faszinierendes Fest für alle 
Sinne und lockt Gewerbetreiben-
de sowie Bürgerinnen und Bürger 
gleichermaßen an. Das diesjährige 
Abendprogramm verspricht Über-
raschungen und Zauberhaftes. Mit 
Artisten, Walking-Acts und vielfäl-
tiger Musik wird den Gästen der 
„Nacht der Sinne“ ein unvergess-
liches Erlebnis geboten. Die Ver-
anstaltung wird auf insgesamt fünf 
Bühnen stattfinden, die sich auf 
dem Marktplatz, vor den Stadt-
werken GGV, im Hof der Bäckerei 
Darmstädter, am Sandböhl und 
dem Burggraben befinden.

Auch die jüngsten Besucherin-
nen und Besucher kommen auf 

ihre Kosten. Auf dem Marktplatz 
wird ein Kinderangebot mit Be-
wegungsparcours, Hüpfburg und 
Kinderschminken den Nachwuchs 
begeistern. Aufgrund des erwar-
teten großen Andrangs wird die 
Innenstadt ab 10 Uhr (Darmstäd-
ter Straße und Frankfurter Straße) 
für den Verkehr gesperrt sein. Der 
Marktplatz wird morgens ab 6 Uhr 
gesperrt, um die reibungslose Vor-
bereitung der Veranstaltung zu ge-
währleisten.

„Die Nacht der Sinne ist ein fes-
ter Bestandteil des kulturellen Le-
bens in unserer Stadt und zieht 
jedes Jahr tausende Besucherin-
nen und Besucher an. Mit dem ab-
wechslungsreichen Programm und 
dem einzigartigen Ambiente möch-

von Mirko Stepan

ten wir ein unvergessliches Erleb-
nis für alle Gäste schaffen“, sagt 
Bürgermeister Erhard Walther.

Eines der Highlights ist die gro-
ße Abschlussshow auf dem Sand-
böhlplatz ab 22.30 Uhr.



August/September 2023 
von Kerstin Leicht

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 10-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10-18 Uhr

bis 1. Oktober

Die Beatles, BRAVO 45/1965–32/1966

BRAVO-Starschnitte. 
Eine Sammlung von Legenden. 
Die Ausstellung öffnet den Blick in 
die popkulturelle Stargeschichte der 
1960er- bis 2000er-Jahre. Anhand 
von Fotografien und ausgewählten 
BRAVO-Starschnitten werden Rock-
star-Legenden und längst vergessene 
Sternchen aus Film, Fernsehen und 
Musik wieder wach. Erinnert wird, 
wie eine Zeitschrift, die über 25 Jah-
re eine Auflage von mehr als einer 
Million Expl. hatte, Jugendkultur in 
westdeutschen Zimmern abbildete. 
06142-835907, www.opelvillen.de

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

20. Aug. Sommerpredigtreihe:
10 Uhr Gottesdienst 
„People help the people“. Nächsten-
liebe. Nächstenliebe? Nächstenliebe! 
Gestaltet von Jugendlichen und 
 Kirchenvorsteherin Maike Volk.

27. August, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Taufen, 
Pfarrer Helmut Bernhard

3. September, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer 
i.R. Michael Scherer-Faller

10. September, 10 Uhr 
Einführungs-Gottesdienst 
der KonfirmandInnen und Kerwe- 
Gottesdienst mit Pfarrer Bernhard

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

24. August
19.30 Uhr: Sommerabendkonzert: 
Ensemble OPUS 4 gastiert im Land-
ratsamt Groß-Gerau. Karten an der 
Infothek im Landratsamt od. gross-
gerau.reservix.de. Veranst.: Kreis 
Groß-Gerau u. Sparkassenstiftung.

26. August

„Spiel ohne Grenzen“ im Sportpark 
Groß-Gerau mit Gästen aus den 
Partnerstädten der Kreisstadt GG. 
Veranst.: Amt für Sport, Kultur und 
Vereine zusammen mit TV Blau-
Gelb. www.gross-gerau.de

1. bis 3. September

Fr. 19-23 Uhr, Sa. ab 14 Uhr 
u. So. ab 11.30 Uhr 
Weinfest Nauheim im Atrium 
mit „Tag der offenen Tür“. Freitags 
19 Uhr geht es los mit „Moly Alone“, 
Samstags spielt ab 19 Uhr Nicefield 
und Sonntag um 11.30 Uhr findet 
ein ökumenischer Gottesdienst mit 
anschließendem Frühschoppen statt, 
um 13 Uhr spielt das Blasorchester 
Nauheim und von 16 bis 19 Uhr 
legt DJ Elias auf. Veranstalter: 
 Gewerbeverein Nauheim e.V.

10. September

Tag des offenen Denkmals. 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz. 
Info: www.denkmalschutz.de

14. September

19.00 Uhr 
Stadtentwicklung und Mobilität. 
Diskussion zur Bürgermeisterwahl 
mit den Kandidaten im Kulturcafé-
Saal Groß-Gerau. Eintritt frei. 
Veranst.: Forum Verkehrswende.

16. September

9.30 -12.00 Uhr 
Kleiderbasar Martin-Buber-Schule. 
Angeboten wird alles rund um Baby, 
Kind und Teenie. Der Erlös kommt 
sozialen Zwecken zugute. Veranst. 
ist eine private Eltern initiative die 
den Basar bereits zum 55. Mal orga-
nisiert. www.kinderbasar-gg.com

16. und 17. September

Tage der offenen Ateliers. 
Im Rahmen des 30. Kultursommers 
Südhessen öffnen Kunst schaffende 
ihre Ateliers an einem Wochenende 
für ein kunstinteressiertes Publikum. 
www.kultursommer-suedhessen.de
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Kreissparkasse
Groß-Gerau

Wenn’s um Geld geht - Sparkasse.

Geld anlegen auf
Nummer Sicher.
o

P  Sichere Geldanlage
P  Laufzeit frei wählen:

 1 bis 10 JahreP 
P  Schon ab 500 Euro

Sparkassenbrief
mit
Aktionszins.

kskgg.de/aktion
Bis zu 3 % p.a. Zinsen!

KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z
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Erläutern Sie unseren Lesern bit-
te zuerst einmal, was sich hinter 
dem neuen Service „e-DriveTime 
by Lämmermann“ verbirgt!

Michael Lämmermann: Das Au-
tohaus Lämmermann war schon 
mit Beginn der Elektromobilität 
bei Volkswagen mit dabei. Be-
reits 2013 haben wir als einer der 
ersten Partner beim Pilotvertrag 
für Elektromobilität teilgenom-
men und die ersten E-Fahrzeuge 
verkauft. So bieten wir heute mit 
Kauf, Leasing, Miete oder Auto-
Abo das volle Spektrum – eben 
„e-drivetime by Lämmermann“. 
Seit April diesen Jahres haben wir 
dies noch um die Vermietung mit 
Elektrofahrädern erweitert.

Wie kam es dazu, dass Sie als 
Geschäftsführer eines Autohau-
ses auf die Idee kamen, Fahrräder 
zu vermieten?

Michael Lämmermann: Die Idee 
dazu ist bei uns im Autohaus 
Lämmermann nicht neu. Seit 
Jahrzehnten bieten wir unseren 
Kunden im Service bereits Ersatz-
fahrräder als Alternative zum Leih-
wagen an. Mit dem neuen Konzept 
haben wir jetzt auch die Möglich-

keit die Räder außerhalb unserer 
Öffnungszeiten und auch unab-
hängig von einem Serviceereignis 
in unserem Hause zu vermieten.

Was hat es mit dem movelo-Kon-
zept auf sich?

Michael Lämmermann: Movelo ist 
ein Spezialist für eBike-Lösungen. 
Dieser bietet uns einen Fullservice 
für unsere Räder von der Repara-
tur bis zur Versicherung und über 
deren App wir auch die Vermie-
tung abwickeln. 

Gibt es Pläne, das Angebot weiter 
auszubauen?

Michael Lämmermann: Mit zwei 
Stationen sind wir im April ge-

Mobil mit e-DriveTime
Der Klimawandel ist bei uns angekommen, regelmäßige Hitze-
perioden häufen sich. Darüber, dass zu den Maßnahmen gegen ei-
nen  weiteren Anstieg der globalen Temperaturen unter anderem die 
Veränderung unserer Mobilität gehört, sind sich die Experten einig. 
Dass aber ein Autohändler hier die Initiative ergreift, ist eher unge-
wöhnlich. Beim Autohaus Lämmermann in der Kreisstadt geschieht 
genau das. Unter dem Namen „e-DriveTime“ können dort E-Bikes 
geliehen werden. WIR-Redakteur Ulf Krone hat bei Geschäftsführer 
Michael Lämmermann nachgefragt.

Michael Lämmermann

Groß-Gerauer Tanzgruppe Energy 
fährt zur Weltmeisterschaft
Elf Tänzerinnen und ein Tänzer 
im Alter von 13 bis 15 Jahren 
vertreten die Kreisstadt bei der 
Weltmeisterschaft in Belgien. Die 
Jugendgruppe „Energy“ aus dem 
Turnverein 1846 tanzt seit 2017 
in der Liga und trainiert zwei bis 
drei Mal in der Woche Ballett, 
Jazz- und Modern-Dance, ange-
leitet von von der Trainerin Anne-
Marie Schulz nach einer Choreo-
grafie von Mona Bouanani. Mit 
vier ersten Plätzen bei Turnieren 
der Jugendverbandsliga, einem 
Regionalmeistertitel und dem vier-
ten Platz bei der Deutschen Meis-
terschaft hat sich die Gruppe für 
die Weltmeisterschaft im Dezem-
ber in Belgien qualifiziert.

Die Mitglieder der Groß-Gerau-
er Formation, die im Alter von drei 
bis neun Jahren mit dem Tanz-
sport begonnen haben, freuen 
sich schon sehr auf die einzigar-
tige Atmosphäre bei einer Welt-
meisterschaft. Doch die Teilnah-
me an solchen Wettbewerben ist 
nicht kostenlos. Unter anderem 
schlagen die Kosten der Reise zum 
Austragungsort zu Buche.

Die ambitionierte Tanzgruppe 
ist somit auf Unterstützung ange-
wiesen, um sich unter den Welt-
besten beweisen zu können. Ge-
sucht werden daher Spenden und 
gerne auch feste Sponsoren, die 
für eine längere Zeit die Gruppe 
unterstützen können.
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startet. Eine Station bei uns im Autohaus, die 
zweite Station befindet sich in der Innenstadt 
auf dem Parkplatz Helwigstraße Ecke Jakob-
Urban-Straße. Derzeit haben wir sechs E-
Bikes an den beiden Standorten. 

Derzeit sind wir noch in der Erprobungs-
phase und sammeln Erfahrungen. Es besteht 
jedoch die Möglichkeit das Konzept auf weite-
re Standorte auszuweiten. Auch ist es denk-
bar weitere Fahrzeuge wie Lastenräder an den 
Standorten anzubieten.

Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft 
der Mobilität hier in Deutschland aus, und 
wie wird sich wohl das Tagesgeschäft des 
Autohauses Lämmermann in, sagen wir, 
zehn Jahren darstellen?

Michael Lämmermann: Die Automobilbrache 
befindet sich derzeit mitten in einer Transfor-
mation hin zur Elektromobilität. Die Weichen 
hierzu sind EU weit mit dem „Verbrenneraus“ 
gestellt. Somit werden wir als Autohaus immer 
mehr zum Mobilitätsdienstleister werden, da 
in Zukunft weniger das Besitzen als eher das 
Nutzen in Form von Miete, Leasing und Abo im 
Vordergrund steht. Aber auch das Verbrenner-
geschäft, wird mit dem Aus nicht abrupt en-
den. Die Fahrzeuge, die derzeit zugelassen 
sind und auch noch zugelassen werden, wol-
len auch weiterhin betreut werden und erhal-
ten noch lange ihren Service bei uns im Hause.

e-DriveTime Mietstützpunkt 
mit Ladestation

Bitte wenden Sie sich an die Trainerin 
 Anne-Marie Schulz beim TV Groß-Gerau, 
wenn Sie sich für die Tanzgruppe Energy en-
gagieren wollen. Die JMC Abteilungsleiterin 
ist unter Tel. 0176-23502660 erreichbar.
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Nauheim. Lydia Richter bringt es auf 40 Jahre, Stefan Spieler (v.l.) sogar 
auf 50 Jahre Mitgliedschaft beim DRK-Nauheim. Von der Vorsitzenden 
Claudia Hofmann Sterler (r.) wurden die beiden geehrt. Ihre Treue sei vor-
bildlich. An ihrem Vorbild könnten sich andere aus der Einsatzabteilung 
ein Beispiel nehmen, hieß es.

Nauheim. Neue Aufgabe für den ehemaligen Ersten Kreisbeigeordneten 
Walter Astheimer (l.): In der Nauheimer BUND-Ortsgruppe tritt er als 
Vorsitzender die Nachfolge von Reinhard Seiler an, der sich aus dem 
Tagesgeschäft künftig weitgehend raushalten möchte. Astheimer hat an-
gekündigt, viel für Erhalt und Pflege des unter Schutz gestellten Land-
schaftsbestandteils („Seichböhl“) westlich von Nauheim zu unternehmen.

Kreis Groß-Gerau. Der Sportkreis plant im Vorfeld der Landtagswahl eine 
Dialogveranstaltung mit den Direktkandidaten der bereits im Landtag ver-
tretenen Parteien zur zukünftigen Sportpolitik in Hessen. Geplant sind 
zwei moderierte Diskussionsrunden im Landratsamt am 6. September für 
den Wahlkreis 47 und am 12. September für den Wahlkreis 48 jeweils 
ab 19 Uhr. Darin sollen Erwartungen und Forderungen an Landtag und 
Landesregierung formuliert werden.

Nauheim. Vorläufiger Höhepunkt beim Nauheimer Kultursommer war der 
Auftritt der „Wonderfroilleins“, die Evergreens aus den fünfziger und sech-
ziger Jahre anstimmten. Der Landfrauenverein hatte aus Anlass seines 
70-jährigen Bestehens eingeladen. Über 250 Besucher schwelgten in Er-
innerungen an die Zeit, „wenn bei Capri die rote Sonne im Meer versinkt“.

Kreisstadt. Nach einer Bauzeit von rund 32 Monaten, mehrjährigen Ge-
sprächen im Vorfeld, einer Machbarkeitsstudie und der Neuvergabe der 
Planungsarbeiten sowie der Durchführung der Vorarbeiten ab 2017 ist 
das neue Haus Raiss bezugsfertig und wird demnächst wieder die Bü-
ros, Tagungs- und Veranstaltungsräume der Städtischen Seniorenarbeit 
sowie von externen Organisationen und Institutionen und deren Kursan-
gebote – etwa von der Kreisvolkshochschule – beherbergen. Unser Bild 
zeigt Bürgermeister Erhard Walther (r.) und Andreas Petri (M.) vom Archi-
tekturbüro „blaupause architekten“ bei der Übergabe des symbolischen 
Schlüssels an Thomas Krambeer, Amtsleiter Soziales, Integration, Jugend 
und Senioren.

Jubilare und neue Aufgaben
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Kids Watch X6
Play eSIM
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EINSCHULUNG!

1) Die Mindestvertragslaufzeit des Tarifs Smart 
Connect S mit Top-Endgerät beträgt 24 Monate. 
Der monatliche Grundpreis beträgt 9,95 €. Bei Bu-
chung des Tarifs in der Zeit vom 10.07.−08.09.2023 
entfällt der monatliche Grundpreis für 3 Monate. 
Nach Verbrauch der 100 Inklusivminuten bzw. 
100 Inklusiv-SMS beträgt der Preis 0,09 €/Min. 
bzw. 0,09 €/SMS ins dt. Festnetz und in alle dt. 
Mobilfunknetze. Zusätzlich ist eine Ortungs-
Flatrate (monatlich 500 MB mit max. 128 KBit/s im 
Download und 128 KBit/s im Upload, danach max. 
128 KBit/s im Download und 64 KBit/s im Upload, 
keine Folgekosten) inkludiert. Die GPS-Ortung 
funktioniert auch bei reduzierter Übertragungs-
geschwindigkeit. Der Tarif ist für die Nutzung mit 
IoT-Geräten (IoT = Internet of Things) gedacht. 
Eine Nutzung des Tarifs mit anderen Gerätetypen 
(z. B. Smartphones oder Tablets) ist unzulässig. 
Voraussetzung für die Nutzung sind eine Mobil-
funk-Verbindung und ein verfügbares GPS-Signal. 
Eine weitere Voraussetzung für die Nutzung des 
Tracking-Services ist der Download der zu dem 
Gerät gehörenden Tracking-App. Das mit der App 
genutzte Smartphone muss mindestens das Be-
triebssystem Android™ 6.0 oder iOS 11 haben. Für 
die Nutzung in der EU, in Großbritannien, in der 
Schweiz, in Island und in Norwegen fallen keine 
zusätzlichen Roaming-Gebühren an.Ein Angebot 
von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 
151, 53227 Bonn.

11x in Deutschland · alle Filialen und Aktionen: www.b-schmitt.de

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

Bei Abschluss eines Neuvertrages  

im Tarif Smart Connect S mit

Top-Endgerät

49,–95
€1

Smart Connect S
mit Top-Endgerät1:

3 Monate OHNE
Grundpreis1,
danach nur 9,95 €1 mtl.

3	500 MB mtl.

3	Tracking Flat

3	100 Min./100 SMS

oder E-Mail an
energievertrieb@ggv-energie.de

Faire Preise für Strom und Gas, 
sichere Versorgung, achtsam mit 
der Umwelt. Genau das, was 
wir wollen.

GGV Stadtwerke Groß-Gerau Versorgungs GmbH
Darmstädter Straße 53 · 64521 Groß-Gerau · Telefon  06152 1720 - 0

energievertrieb@ggv-energie.de · www.ggv-energie.de

Das WIR-Magazin auf Instagram: wir.gg

Königstädten. Zum 26. Mal veranstaltet der 
Paritätische Wohlfahrtsverband Hessen noch 
bis 17. August im Darmstädter „darmstadti-
um“ die Kunstausstellung der inklusiven Kun-
stinitiative BehindART. Daran nehmen Frauen 
und Männer der Kunstgruppen der Werkstät-
ten für Behinderte teil, etwa Aljoscha Meise, 
der seine Skulptur „Pfau“ in der Sonderaus-
stellung zum Thema „Das Tier in der Kunst“ 
vorstellt. Die BehindART ist montags bis don-
nerstags von 9 bis 18 Uhr und freitags von 9 
bis 16 Uhr geöffnet.

Kreis Groß-Gerau. Brunnenwasseruntersu-
chungen vom VSR-Gewässerschutz ergaben 
in der Kreisstadt hohe Nitratbelastungen. 
107 Gartenbesitzer hatten im Juli ihr Brun-
nenwasser an einem Labormobil abgegeben. 
In neun der privat genutzten Brunnen wurde 
eine Überschreitung der Trinkwasserverord-
nung von 50 Milligramm pro Liter (mg/l) Nitrat 
ausgemacht. In Ginsheim waren es 150 mg/l, 
in Nauheim 73, in Groß-Gerau 57, in Geins-
heim 128, in Leeheim 61 und in Erfelden 59 
mg/l. Das bedeutet Einschränkungen für die 
Nutzung im Garten. Brunnenbesitzer sollten 
mit dem Wasser nicht mehr den Gartenteich 
befüllen, weil es sonst zu einem starken Al-
genwachstum komme, betont der VSR. Das 
schade der Artenvielfalt. Bei über 100 mg/l 
Nitrat im Gießwasser komme es zur Nitratan-
reicherung im Gemüse.
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Meta Calliebe 
ist Vorstandsmitglied der Heimatpflege 
Klein-Gerau

Das Haus Bender

Das Haus Bender in direkter 
Nachbarschaft zum Klein- 
Gerauer Rathaus in der Theo-
dor-Heuss-Straße ist eines der 
ältesten Fachwerkhäuser im 
Dorf gewesen, erbaut im Jahr 
1596. Unser Bild zeigt die 

Hofreite während des Umzugs 
anlässlich des Kirchenfests zur 
Glockenweihe 1932. Es ist ver-
brieft, dass auf diesem Grund-
stück von 1441 bis nach dem 
2. Weltkrieg die Familie Ben-
der lebte, unter anderem Mi-
chael Bender, der 1928 in 
Uniform für die Kamera po-
sierte. 1933 war es dann die 

kleine Lotte, die für das Famili-
enalbum abgelichtet wurde, be-

vor sie, schon etwas größer, 1939 
noch einmal mit Vater und Mutter 

und ihrem Bruder Walter, der 1943 
im Krieg fiel, Modell stand.






